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Bismarck,
W. Schrobsdorff.

3rI>üKt ein Roland übers Land
Hür nach blut 'gen Gauen.
Scharf sein blitzend Auge späht
linker busch'gen Brauen.

Steht aus einsanl hoher Wacht.
Schläft noch schlummert nimmer,
Wacht, tvie er im Leben tat,
lieber Deutschland immer.

Schwerer Helm deckt ihm das Haupt,
Das in tiefem Sinnen,
In den: wucht'gen Wehrgehäng
Klirrt der Flamberg drinnen.

Klirrt , als wollte er ans Licht
Und zum Männersrreite,
Doch sein Herr und Meister hält
Fest ihn an der Seite.

„Haben unser Teil getan,
Laß dir Jungen zeigen,
Ob sie unser würdig sind
In dem tmlden Reigen."

Ruhig spricht er>s, siegsgewiß,
Sicher, voll Vertrauen.
Lodernd geht sein Feuerblick
Neber Deutschlands Gauen.

„Niemals werdet Ihr vergehn,
Heilig deutsche Lande,
Fürchtet Gvtt , sonst niemand nicht»
Tod dem Feind und Schande."

Die Leute kennen unsere inneren Zustände ja nicht, sie
wissen nicht, das; das Volk nicht so denkt. wie die Majors
tert in den Parlamenten votieren . Man hat das zwar ttix
schon erlebt , wo wir , belastet mit dem Zorne der Mchroeu
in diesen sogenannten Bruderkrieg , der ganz un .'ntbehttich
war zur Schlichtung der deutschen Frage , Hineingillgen.
Aber so denkt das Ausland nicht, das Ausland rechnet sa¬
nnt ' Di ' Sache geht auseinander , sie hält sich utäft , ,re Nt
schwach Es wird auch aus uns die Redewend,mg von den
tönernen Füßen angewendet, und nrttcr den tönernen Fugen
wird man die Reichstagsmajorität verstehen. Man wird
sich aber irren , denn dahinter stehen noch eiserne.

Abgeordnetenhaus . 28. i . 80.
* * •

Wir Deutschen fürchten Gvtt , aber sonst nichts in der
Welt : und die Gottesfurcht ist eö schon, die uns d« i Frue-
den lieben und pflegen läßt . Wer ihn aber trotzdem bncht.
der wird sich überzeugen, daß die kampsessreudlge P . .er-
landsliebe , welche 181?. die gesäurte Bevölkerung des damals
schwachen, kleinen und ausgesogenen Preu »;en unrcr du
Fahnen rief, heutzutage ein Gemeingut der ganzen deichen
Ration ist, und daß derjenige, lvelcher die deunäw Ratun
irgendwie angreift , sie einheitlich gewännet stnden: w.rd
und jeden Wöhrmann mit den, festen Glauben , m v -' lstn.
Golt wird mit uns Reickstaa . 6. * ««;em:

*
Reichstag.
*

«erufprüche Bismarks
Das deutsche Volk, militärisch geeinigt , ist die größte

Wir würden , wenn wir jetzt von neuem von » ra «k-
reich angegriffen Mutten und uns noch überzeugen mutzten,
daß wir nie und unter keinen llmständen Ruhe haben, ahn
lich verfahren ; wenn wir wieder als Sreger m Paris >>n .
Wir würden uns bemühen. Frankreich au; drelgrg Jahre
außer stand zu setzen, uns anzngreifen , und uns u» den
Stand setzen, daß wir gegen Frankreich nnndestens für ern
Menschenalter vollständig gesichett sind. Der Krl^ von
1870 würde ein Kinderspiel sein gegen den von 1890
ick weiß nicht, wann in seinen ^ irtnngen für | ia
vH* . Also das wäre aus der ernen - e,te das gleiche
streben: jeder würde versuchen de sargner a blaneRerckstag . 11. 1. 8,.

Entnommen aus „Bismarck als Erzieher". I » Lei,
lätzen ans seinen Reden, Briefen , Berichten und Werten.. 7_ lmh »vst̂ inatikcki aeottnet von Paul Dehn.«äää. ; ;". fe « r« Ä ssr
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Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung.
Aus Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Landesteilen HG.-S . S . 1529),
des 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
>880 (G.-S . S . 230) und der 88 137, 139 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-
S . S . 195), des 8 9 des Bogelschutzgesetzes vom 30. Mai
1908 (8t.-G.-Bl . S . 317) verordne ich unter Zustimniung
des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden was folgt:

8 1. Es ist untersagt , Bügeln mit Fangeisen oder
Selbstschüssen, die an Pfählen oder anderen über die Um-
gebung hervorragenden Gegenständen angebracht sind, nach-
zustelleu.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 1
werden nach 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
l . April 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast
bestraft.

8 3. Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 14. März 1915.
Der Rcgierungsvräfivent.

v. Meister.

von Goldmünzen Vergünstigungen der verschiedensten Art
versprochen und gewährt , gelegentlich auch die Goldmünzen
uns einem Aufgelde bezahlt.

Um diese Sammeltätigkeit nicht zu lähmen, hat der
Herr Reichskanzler zu der Verordnung , betreffend das Ver¬
bot des Agiohandels mit Goldmünzen , vom 23. November
1914 (R.-G.-Bl . S . 481) durch die Bekanntmachung vom
25. Januar 1916 Nr . 21 des Deutschen Reichsauzeigers
und Königlich Preußischen Staatsanzeigcrs be
stimmt, daß die im 8 1 der genannten Verordnung be-
zeichneten Handlungen zulässig sind, sofern sie ausschließ¬
lich zu dem Zwecke der Abführung von Goldmünzen an die
Reichsbank vorgenommen werden. Außerdem hat der Herr
Justizminister die Beamten der Staatsanwaltschaft hier¬
auf mit dem Bemerken Angewiesen, daß es sich empfiehlt,
in allen Zweifelsfällen sich vor der Einleitung eines Straf¬
verfahrens mit der zuständigen Reichsbankanstalt oder mit
dem Reichsbankdirektorium in Verbindung zu setze».

Wenn hiernach auch derjenige, der freiwillig für die
Reichsbank Goldmünzen sammelt , eine Bestrafung nicht
zu befürchten braucht , so ist es doch zweckmäßig, daß die
betreffenden Personen wegen ihres Vorhabens mit der zu¬
ständigen Reichsbankanstalt in Verbirrdung treten und sich
von dieser eine schriftliche Bestätigung darüber verschaffen,
daß ihre Tätigkeit des Ankaufens von Goldmünzen aus¬
schließlich für die Zwecke der Reichsbank erfolgt.

Der Landrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung,
betreffend

die Abhaltung der Frühjahrs koutrollversammluuge«1915
im Unterlahnkreis des Laudwehrbezirks Oberlahnstein.

An den im Monat April 1915 stattsiudenden Kvntroll-
versammlungen haben teilzunehmen:

1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve , Landwehr t . und
2. Aufgebots und des ausgebildeten
L a n d st u r m s.

2. Sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreser-
visten und die unausgebildeten Land-
stu rmpflichtigen d e s 1. und 2. Aufgebots,
soweit sie bereits gemustert sind.

3. Sämtliche sich zur Zeit der Kontrollversammlung auf
Urlaub befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften.
Die Kontrollversammlungen finden im Kreis Unterlahn

voraussichtlich in der Zeit vom 10. bis 14. April statt.
Nähere Bekanntmachung , in der auch die genauen

Zeiten angegeben sind, erfolgt demnächst.
Oberlahn st ein,  den 26. Mär*; 1915.

Kgl . Bezirkskommando
* * *

M . 2518. Diez,  den 27. März 1915.
Veröffentlicht.

Tie .Herren Bürgermeister werden um sofortige orts¬
übliche Weiterbekauntgabe ersucht.

Der tiandrat.
Duder stadt._

I 1981. Diez,  den 26. März 1915.
Bekanntmachung.

Die erfreuliche andauernde Zunahme des Goldbestandes
der Reichsbank ist nicht zum geringsten Teil der rührigen
Sammeltätigkeit von Privatpersonen , Zeitungen und sonsti¬
gen Unternehmungen zu danken, welche auf die Notwendig¬
keit der Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank auf¬
merksam machen, sich selbst erbieten , Goldmünzen gegen
Banknoten oder Darlehnskassenscheine in Enrpfang zu
nehmen und sie an die Reichsbank abzuliefern . Dabei wer¬
den nicht selten in uneigennütziger Weise den Ablieferern

Frankfurt  a . M., den 25. März 1915.
Bekanntmachung.

1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr voll¬
endet haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht älter
als I 63/4  Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit
zu erivarten ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebensjahr?
felddienstfähig sein werden, können sich bis spätestens 8.
Aprll bei einem Bezirkskommando des Korpsbereicheö zur
Aufnahme in die Militärvorbereitungsanstalt Weilbu rg
melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur
Truppe , welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend mili¬
tärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 14. April 1915 und bei rmch-
träglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmenden
Zeitpunkten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schul¬
bildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3. Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstzeit
hinaus zu dienen, erwächst den Ausgenommenen nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendeten!
17. Lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind, können
auf ihren Wunsch einer Unteroffizierschule überwiesen oder
bis zur erlangten Felddienstfähigkeit in der Anstalt be¬
lassen werden. Andernfalls würde ihre Entlassung not¬
wendig sein.

5. Bei der Demobilmachung können die Ausgenvmme-
nen aus ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet
sind, in eine Unteroffizier -Vorschule, sotveit sie sich bereits
bei einem Truppenteil befinden, in eine Unteroffizierschnlc
unter den für diese Schule VvrgeschriebenenBedingungen,
die auf den Bezirkskommandos einzusehen sind, ausge¬
nommen werden.

Stellvertretendes Generalkommando.
XVIII . Armeekorps.

Der kommandierende General
gez>Freiherr von Kall, General der Infanterie.



Nichtamtlicher Teil.Bekanntmachung
betreffend Ausführung der Verordnung vom 25. Januar
1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl . Vom 9. März 1915.

Stuf Grund von 8 29 Abs. 1 und 8 53 Abs . 1 Satz 2
der Verordnung des Bundesrats über die Siegelung des Ver¬
kehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 36) wird folgendes bestimmt:

I.

Tie Vorschrift des 8 29 Abs. 1 der Verordnung des
Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 tritt mit dem
15. März 1915 in Kraft.

II.
Als Stelle , an welche nach 8 29 Abs. 1 der Verord¬

nung des Bilndesrats über die Regelung des Verkehrs
mir Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915 die Kleie
abzngeben ist, tvird die Bezugsvereinigung der deutschen !
Landwirte , G. m . b. H. in Berlin bestimmt.

Berlin , den 8. März 1915.
Der Stellvertreter detz Reichskanzlers.

Delbrück.
* -i- *

Diez,  den 26. März 1915.
Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken

veröffentlicht , daß an die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte diejenige Kleie abzugeben ist, die

1) beim Ausmahlen von am 1. Februar beschlagnahm¬
tem Getreide entfallen ist,

2) die beim Ausmahlen von Getreide entfallen ist, das
eine Mühle von der Kriegsgetreidegcsellschaft oder irgend
einem Kommunalverband (Kreis ) erhalten hat . Hierbei ist !
jedoch Voraussetzung , daß die Kleie im EigentuM
der Mühle  steht , mit anderen Worten , daß die Mühle
nicht gegen Mahllohn gemahlen hat.

Hiernach ist diejenige Kleie nicht an die Bezugsber¬
einigung abzugeben, sondern unterliegt dein freien Ver¬
kehr, die

1) bereits vor dem 1. Februar entfallen ist. wovon kaum
noch etwas vorhanden sein wird,

2) diejenige Kleie , die aus Getreide entfalle » ist, das
eine Mühle von der Kriegsgetreidegesellschaft oder irgend
einem Kommunalverband (Kreis ) erhalten hat, die aber
nicht im Eigentum einer Mühle steht,  das ist
also diejenige Kleie , die aus Getreide entfallen ist, das ini
Eigentum der Kriegsgetreidegesellschaft oder irgend eines
Kommunalverbandes stand, für dessen Ausmahlung die
Mühle Mahllohn erhalten hat , so daß die Kriegsgetreide-
gesellschast oder der Kommunalverband Eigentümer auch
der Kleie ist und über sie frei verfügen kann;

3) unterliegt diejenige Kleie dem freien Verkehr und
ist nicht abzugeben , die aus Getreide entfallen ist, das den
Selbstversorgern aus Grund des 8 4 Abs. 4 a der Bundes¬
ratsverordnung vom 25 . Januar d. I . belassen worden ist.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, diese verschie¬
denen Arten Kleie genau auseinander zu halten und die
Beteiligten richtig zu belehren . Ich bemerke noch aus¬
drücklich, daß diejenigen Mühlen , die nach dem 1. Februar
noch ihren Vorrat an Getreide ausgemahlen und das
Mehl deni Kreis geliefert haben, als Eigentümer des Ge¬
treides auch Eigentümer der entfallenen Kleie sind, und
daß sie deshalb verpflichtet sind, die Kleie an die Be¬
zugsvereinigung abzugeben . Nach dem Maßstabe der Ein¬
wohnerzahl und des Viehbestandes wird die Kleie vvir der
Bezugsvereinigung auf die Kreise und weiter auf die Ge¬
meinden nnterverteilt iverden.

Ueber die Abgabe der Kleie an die Bezugsvereinigung
werden noch besondere Verfügungen ergehen.

Der Landrat.
Duderstadt

seiaportdriek.
»I« MEexichlacl».

_ Wir hatten eine gute Fahrt bis Gumbinnen
und ich war erstaunt , wie gut die Verpflegung für die vielen
durchfahrenoen Truppen war . Ein Militärzug hetzte den
andern , und man sah, daß in Ostpreußen etwas Großes
eingeleitet wurde . Wie gesagt verließen wir am 3. 2. Mühl¬
berg und kamen am 6. 2. in Gumbinnen an . Je mehr wir
uns Gumbinnen näherten , sahen wir , wie die Russen in
Ostpreußen gewütet hatten . Alles , was wir von der Bahn
aus sahen, wie die Bahnhöfe selbst lvaren nieder gebrannt.
Euu :binnen selbst auch zur Hälfte . Wir kamen am 6. 2.
nach Kl . Niebudzen an der Inster in Ortsunterkunst : Zu
holen war dort nichts mehr, und es war gut , daß ich mich
mit meinem Freßkorb vergehen hatte . An diesern Tage
mußte ich nachts über die zugefrorene Inster reiten zum
Befehlsempfang , ungefähr 15 Km. lveit . Es war ein nichts
weniger als angenehmer Auftrag , da es nur eine Stelle,
die sogenannte Furt gibt , über die man gelangt . Mir
wntde nur die allgemeine Richtung angegeben . Es war
von einem Weg weit und breit nichts zu sehen, und der
Schnee meterhoch und an manchen Stellen verweht . Wie
ich drüber gekommen bin, tveiß ich heute noch nicht. Es
war mir jedoch der unangenehmste Ritt in meinem Leben.
Zurück nahm ich einen Führer mit . Viel Nachtruhe gab
es nicht mehr für mich,' aber ich hatte ein gutgeheiztes
Zimmer und war für die paar Stunden dankbar. Am 7. 2.
morgens ging es weiter nach Alt -Wichtegen, wo die Batterie
auf einem Gute unteriam . Wie Ihr wißt , schlafe und esse
ich mit den Offizieren . Am 8. 2. kamen wir auf unglaub¬
lichen, ganz vereisten Wegen nach Jodutzönen . woselbst wir
in Feuerstellung gingen , jedoch nicht zum Schuß kauren.
Am selben Abend ging es noch vor in Feuerstellung bei
Bärensang , wohin ich den Weg erkundete. Nachts Orts-
unterkunst in Tramaikehnen . Am 10. 2. kommen wir aus
dem Marsch durch das arg mitgenommene Pillkallen . Es
macht einem Freude , die leuchtenden Gesichter der Ost¬
preußen zu sehen bei unserem Durchmarsch. Auf den:
Markt halten wir 1 Stunde , und die Einwohner bringen
Kaffee , Tabak usw. Es geht weiter nach Weningken in Feuer
stellung . Nachmittags Stellungswechsel und Vormarsch.
Es geht in Eilmärschen auf vereisten Wegen hinter den
Russen her. Ileberall von den Russen zurückgelassene Fahr
zeuge mit zerbrochenen Rädern und vieles mehr. Es ist
bitter kalt , und zum Uebersluß gibt es Biwak im Wald.
Es kamen Krankmeldungen . In der Hanpffache er
frovene Glieder . Früh am 11. 2. geht es weiter über die
russisch' Grenze und wieder Biwak . Die Verpslegunzs-
wagen können aus den elenden Wegen nicht so schnell fol¬
gen, und es geht uns dreckig im wahrsten Sinne des Wortes.
Dennoch läßt die Truppe den Kaps nicht hängen , da man ,a
von den dauernden Erfolgen hört . Am 12. 2. kommen wir
durch ein Dorf . Eine russische Bagage har dorr gehalten
und wurde von deutscher Kavallerie überfallen . In wirrem
Durcheinander liegt alles da. Sofort fallen unsere
Leirte über die reichlichen Vorräte der Russen her. Ich
habe überhaupt den Eindruck gewonnen , daß die Verpfle¬
gung wie Ausrüstung der Russen gur sein muß . In
Crzinskh an einem See beziehen wir Ortsunterkunft . Die
Leute sind freundlich und sprachen alle Teuffch . In der.
gutgehcizten Stube taut man endlich auf . Aber erfrorene
Fingerspitzen , wie Zehen und Fersen hat mehr oder weniger
jeder. Am 13. 2. bietet sich uns eines der interessantesten
Bilder , das ich je gesehen. Es kommt plötzlich der Befehl:
„Artillerie in schnellster Gangart vor ". Ja , leichter ge
sagt wie getan ! Bor uns geht es in Glatteis steil dergaus.
Also wird von anderen Batterien Vorspann geholt und



ein (fug unfern Batterien gehr mit iviuuitimrswägen»iu>
10—12 Gespanne» im Trabe vor. Tie großartigste Seißiti<H]
von unseren Fahrern, die ich gesehen, lind dann S-chmeu
, uci' in eine russische DivisionSbagage, a-c stich
fahren batte. Alles haben sic stehe» gelassen uno Mchteter
au den Zugpferden. Es werden Gefangene gemacht. Wr.
ergän en nun in Ruhe unsere Borräte an »erzen llom
seiden Stickeln. Ich kaufte mir einen fernen grauen Offt j
iersumbang und ein Feldbett. Wir übernachteten dann |

L Km schönen Erfolge in Gtdom Am U 2. °mr.
schirren wir nach Kleszezowck und am 1u. - nach« »Walt
!dott ein Souper im Hotels, wo Nur brs 17. ^ bleiben.

z- a « vwtrtfchaft - law » »cr
Kr den RegierungSbeziri Wiesbaden.
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Berdingung.
Tie zur

Herstellung einer viertlassigeu Schule
mit Abortgebäude

für die Gemeinde Freiendiez  erforderlichen

Schrrimr-, -ilastr- m>d Anftrrilhtmdkite»
sollen öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen aus dem BuMr-
m-i»- i- ml 1» Fr-l. ndi-z °ift° »»d « - --b° 16!°M.
lare so lange der Vorrat reicht, gegen Erstattung der Be
vieliältigltngskosten von ebendaselbst bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, postsrei und mit entsprechender
! Aufschrift versehen bis spätestens

Mittwoch, den7. April 1915,
nachmittags21/, Uhr

dem Bürgermeisteramtezu Freiendiez  emzureicherl. wo¬
selbst die Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt. Z -
schlagssrist3 Wochen. rkoQ.*\

Tiez.  den 22. März 1915. ^
Der KreiSbaumetfter.

I . V.
Schallet.

Der Unterricht des neuen Schuljahres in der

SM . Höheren MiidchensLule zu Diez
begmui»m , !>. « V»U »» >« m  7 '40 us ' - ..

Di- neuen Schülerinnen haben bis zum 10. April
Abgangszeugnis, Geburts-, Taus, und Impfschein an d̂en
Unterzeichneten zu senden. ^ Direktor:

i. V.: Bender,  Pfarrer.
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